
Hamburg, 1958, 240 Seiten.auf alle, die ihr gehören sollten. Des- Verlag,
halb muß die ath Kirche ökumenisch den- 16.80
ken und handeln; auf die Einheit al- Das Besondere gerade dieser Untersu-
ler Christen hinwirken. Dieser „Ecumen-
15m ist ohl unterscheiden von Mm1SS10- chung ber das Verhältnis Von christlichem

Glauben un moderner Gesellschaft liegtnarischer Aktivität; die sich auf die icht- In dem Paradigma Lincoln. Aus welchen
Christen erstreckt, WwIıe auch VvVon Prosely- theologischen und ethischen urzeln han-
tenmacherei. Dem Leser Fällt delt und wodurch Jäßt sich „als ‚„un-
allerdings schwer, ausgerechnet das Dogma bewußter‘ Demokrat un Christ bestim-
von der Assumptio Mariae (1950) als eine men?“ S 57) icht allein deshalb, weil
Sökumenische Tat verstehen. Die geist- dieses Handeln 1U aus der nationalen Ge-
liche Mutltterschaft der Kirche und alle Be- schichte, die einem großen eil Kirchen-
mühung, die Wunden der Kirche heilen
S 101), erkennen WITr gern sofern geschichte ist, verstanden werden kann,

sondern auch die Kategorien der Ge-
„die Kirche“ nicht mit der römischen iden- rechtigkeit un Freiheit gewinnen, zieht
tifiziert wird. Marsch 7zunächst noch einmal die Linien

aus Von 0—18 Auf der einen SeiteDas letzte Kapitel beschäftigt sich mit
der Sökumenischen Praxis und versucht dar- steht der Puritanismus mi1t seiner theokra-
ZUtunN, Rom sich bisher Oku- tischen Covenant-Idee, der Betonung von

menischen Rat und seiner Arbeit 1U durch Gerechtigkeit und Ordnung in der Gemein-
literarische und mündliche Diskussionen schaft Diese Linie läuft uSs in dem poli-
bestimmter Theologen beteiligt hat. Es ist tischen Unionsgedanken. Auf der anderen
Ja bekannt, daß orth Bischöte wiederholt Seite betont der Independentismus und
ähnlich WwI1ie die röm.-kath. Hierarchie) e1- Spiritualismus die Freiheit des einzelnen
klärt haben, NUur ihre Kirche se1 die wahre Gewissens; völlige Irennung VonNn Staat
Kirche Christi. Trotzdem arbeiten s1e ın und Kirche, und wird ZU Vorläufer
der ökumenischen Bewegung bis heute VOI- der Menschenrechte und der politischen
antwortlich mit Wenn Rom das bisher Sonderinteressen,; die der Jungen Union das
nicht hat, liegt das mussen Überleben immer wieder schwer machen.
WIT kritisch anmerken — mit dem über- Am unmittelbarsten übertragen die Purita-
spannten Begriff des Corpus Christi; der er ihre theologischen Kategorien iın ein
das biblische Urbild verlassen hat. Denn es politisches Leitbild „Die christliche Frei-
ist nach 1.Kor. 12 undenkbar, daß getaufte heit wurde ZU. Leitbild für das Streben
und glaubende Christen nicht ZU)] Leib des nach politischer Freiheit . und die Hoff-

NUuN g auf göttliche Gerechtigkeit 1m poli-Herrn gehören und der Erlösung vollen
Anteil haben sollten, 1UT weil s1e das tischen Willensverband der Heiligen hat
römische Kirchensystem nicht annehmen den Kampf eine republikanische Form
können. der Selbstregierung wesentlich beeinflußt“

S I2Es ist dem Verfasser danken, daß
mit echter Liebe und heiligem Ernst die Schon diese interessante Übersicht VeI-

Frage nach der Wahrheit stellt und in dem mittelt einen deutlichen Eindruck Von dem
I: Zusammenhang 7wischen dem christ-ihm gegebenen Rahmen beantworten

sucht. Trotz aller dogmatischen und tradi- lichen Glauben einerseits und politischen
tionellen Verfestigungen können WIT uns Lösungen anderertseits. Daß bei der Dar-
heute hüben und drüben nicht mehr Vel- stellung solcher Linien eine Einzelheit hin
ketzern. ott zwingt ‚.Ns, frten se1in für und her etwa!: Vverzer‘ erscheint,; ist ohl

aum vermeiden. So dürfte John Milton,die anderen Christen und Kirchen und nicht
nachzulassen ın dem Gebet. das der eine der Außenminister der Cromwell-Regierung
Hohepriester für uns vorgesprochen hat, und Dichter des „Samson Agonistes” (1671)
„daß s1e alle 1ns seien“. Reinhard Mumm auf keinen Fall den politisch resignler-

ten Independenten gerechnet werden.
Wolf-Dieter Marsch Christlicher Glaube In den Kapiteln fragt der Verfasser

und demokratisches Ethos, dargestellt dann, wIie sich Lincoln In dem Konflikt
Lebenswerk Abraham Lincolns. Furche zwischen Freiheit und Gerechtigkeit, ZW1-
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schen Individuum und Gemeinschaft be- demokratischen Gesellschaft“ thematisch gut
währt Und ler tauchen 1U  w vieler ökumenische Bemühungen Von Lite and
Belege, die den thematischen Zusammen- Work, besonders ber die Oxford-Kon-
hang von Glaube und demokratischem ferenz Von 1937 und die In Jreysa
Ethos veranschaulichen sollen, Spannun- (1950) fortgeführten tudien ber bibli-
ScCcH auf, die für den Leser vielleicht We- sche Gerechtigkeit Marsch sieht wI1e
nıger gelöst Ssind als für den Verfasser. Bonhoefter nicht 1Ur eine tatsächliche,
Denn besteht die Verbindung Von Christen- sondern ıne In der Zukunft ertüllende
tum und Politik bei Lincoln immer Ka Beziehung zwischen Gemeinde und Welt,
mittelbar, WwW1e gewünscht wird? Dazu Kirchengeschichte und Weltgeschichte: mi1t
eın Beispiel: Der Begrift „eschatologisch“ Christus „hat das eich Gottes auf Erden
1st primaäar ein theologischer. Wenn iNa.  — seinen Anfang CHNHOMMEN, May seine end-
ih: säkularisiert, mi1it seliner Hilfe deut- gültige Gestalt auch noch unter dem Kreuz
lich machen, daß auch die Verwirkli- verborgen bleiben“ (S 154) ber wenn
chung eines demokratischen „Reiches“ 1 - Ma  } sich auf Erden auch mit einer „VOTI-
INeT Zukunft bleibt (vgl 76 81 etzten Ordnung der Dinge“ S 154) —_
annn ist damit doch die gegenwärtige frieden geben muß, bleibt die Entwick-
Christlichkeit dieses demokratischen Ge- Jungsrichtung der demokratischen Gesell-
dankens noch keineswegs bewiesen. An- schaft doch bestehen und hier liegt die
ertrs tormuliert: eın für die Interpretation herausfordernde Überzeugung des Vertas-
nützlicher Begrift (eschatologisch) kann SE „Demokratie erhebt den Anspruch,
schnell mi1t der interpretierenden Sache mehr als 1Ur elne mögliche OTrm

sches
(ein zugleich christliches und demokrati-

Verständnis
se1ln. Sie ll e1ın Ethos ZUrTr Sprache Tin-

einer politischen Ge- SCH, das von der ähe des Reiches Gottes
meinschaft) verbunden werden. Das wenig- weiß“. Vom Telos der Freiheit her
Stens ist der Eindruck. Trotzdem wirkt der ist die Geschichte der demokratischen Ge-
Gebrauch solcher Kategorien erhellend, sellschaft Heilsgeschichte NeNnNen Ge-
weil Na  3 durch Ss1e viel nachdrücklicher schichte Von ott Gott, Von der Frei-
als SONS darauf gestoßen wird, daß christ- heit des Ursprungs ZUT Freiheit der Voll-
liche wesentlicheGlaubensvorstellungen endung“ S 153)
Züge des demokratischen Ideals nachhaltig Die beneidenswerte Zuversichtlichkeit
geprägt haben Darum 1äßt sich für das und Festigkeit, die dem politischen Han-
damalige Amerika recht deln des Amerikaners eignet, kommt nach
n „Die eschatologische Freiheit bleibt Marsch ZU) eil daher, daß INa
Leitbild für die politische“ ( 82) Marsch dort keine Lehre VO  - den wel Reichen
zeig ber auch anderen Stellen auf, kannte, sondern NUr eın eich glaubte,WwIe Lincoln (ursprünglich) christliches Jau- das In Kirche und Welt gehorsambensgut verarbeitet hat ber das jel der verwirklichen gilt Günter Wieske
Freiheit und das Vertrauen iın Gottes C“
rechtigkeit hinaus gibt für ih: ıne
„versöhnende Liebe“* In ihr findet Lincoln „Kirche 1M Osten“, tudien ZUT OSTeEeUTO-
die Synthese und die Kraft, die besonders päischen Kirchengeschichte und Kirchen-

der elit nöt1g WAaTrT, als der Norden den kunde, hrsg. Von Robert Stupperich iın
Verbindung mit dem Ostkircheninstitut.Süden besiegt hatte, und Nun alles darauf Band 1959, Evang. Verlagswerkankam, die wunde Union heilen und Stuttgart, 166 9,8zusammenzuhalten. Gerade 1ler bewährt

sich der Politiker Lincoln nach Marsch als Der 7zweite Band des Jahrbuches des Ost-
Christ und als „christlicher Denker“ kircheninstituts beleuchtet 1m ersten eil

die uns oft unbekannte Vielfalt der ortho-
Das eigentliche Ziel des Buches ist kein doxen Kirche Prof. Dr. Stupperich verfolgthistorisches, sondern es ll Hilfe geben die Motive und Entwicklungslinien, die

für die Gestaltung der politischen Zukunft die orthodoxe Kirche In ihrem Verhältnis
aus der Kraft des christlichen Glaubens. zZum Staat bestimmten. Sein Assistent Dr.
Damit schließt sich das letzte Kapitel ber Peter Hauptmann erzählt von den „Narren
„Freiheit und Gerechtigkeit 11n Ethos der Christi willen“, Asketen, die mit ihrem
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